
Sommer im Park – mit Hape und dem Doktor | 1

Copyright © SuedKultur - Tiefgang | www.tiefgang.net/ | 1

Das dritte Quartal 2025 fühlte sich in Harburg wie ein tiefes, befreiendes
Durchatmen an – ein Sommer, der die politische Schwere und die
bürokratische Starre des Frühjahrs mit einer Mischung aus
bürgerschaftlicher Wärme, intellektuellem Anspruch und einer
überraschenden Prise Glamour wegspülte.

Während die Hamburger City noch immer mit den Scherben der Ära Volpi und den
Debatten um den Milliarden-Opernneubau beschäftigt war, bewies der Süden, dass
wahre kulturelle Relevanz nicht in Marmor gemeißelt wird, sondern in der
Begegnung auf Augenhöhe entsteht.

Ein leuchtendes Beispiel für diese Harburger Lebensfreude war das Fest „Sommer
im Park“. Inmitten der grünen Lunge des Bezirks wurde spürbar, wie sehr die
Menschen nach Orten lechzen, an denen Kultur ohne Barrieren und ohne Dresscode
stattfindet. Es war ein Fest der Zwischentöne: Hier trafen lokale Musikgrößen auf
Familienpicknicks, und die Stimmung war geprägt von jener unaufgeregten
Nahbarkeit, die man nördlich der Elbe oft vergeblich sucht. Genau in diese
entspannte Atmosphäre platzte eine Nachricht, die wie ein Lauffeuer durch den
Bezirk ging: Hape Kerkeling wurde gesichtet! Der Entertainer, bekannt für sein
feines Gespür für Milieus und seine Liebe zum Authentischen, schien sichtlich
Gefallen an der unprätentiösen Harburger Art zu finden. Sein Auftauchen als „Horst
Schlemmer“ wirkte fast wie ein inoffizieller Ritterschlag für die Szene – ein Signal,
dass man hier nicht nur „Problemchen“ wälzt, sondern eine Lebensqualität pflegt,
die selbst prominente Beobachter*innen anzieht, die das echte Hamburg jenseits
der Elbphilharmonie-Postkarten suchen.

Doch Harburg beließ es nicht beim Feiern, sondern nutzte die Sommerhitze für eine
gesellschaftliche Abkühlung der besonderen Art. Mit der neuen Tiefgang-Reihe „Dr.
Sommer der Demokratie“ startete ein Projekt, das wie ein Erste-Hilfe-Kurs für das
gesellschaftliche Miteinander wirkte. In einer Zeit, in der die politische Debatte oft
zwischen Resignation und Eskalation schwankt, bietet dieses Format seither den
nötigen Raum, um über demokratische Werte zu sprechen. Es war die konsequente
Weiterführung jener Fragen, die die Gruppe Interurban bereits im Winter an die
Karstadt-Fassade projiziert hatte: Wer ist die Stadt, und wie wollen wir in ihr leben?
„Dr. Sommer“ nimmt diese Fäden auf und webt sie in einen Dialog ein, der
neugierig und begeisterungsfähig statt belehrend ist. Es geht um die Heilung
kleinerer und größerer demokratischer Blessuren – eine Therapieform, die Harburg
mit seinem Mix aus unterschiedlichsten Biografien gut zu Gesicht steht.
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Diese demokratische Praxis spiegelte sich auch in der unermüdlichen Arbeit der
Kunstleihe Harburg wider. Die Reihe „Kunst vor Ort“ nutzte die Sommermonate, um
die Schwellenängste vor der Kunst endgültig abzubauen. Im Juli bot die letzte
Depot-Führung in der Sammlung Falckenberg einen faszinierenden Blick in die
Schatzkammern der Malerei, bevor im August der Graffitikünstler Brozilla die
Heimfeld Hall Graffiti-Wand zum Gegenstand eines visuellen Spektakels machte. Es
ist diese Form der Vermittlung, die den Hamburger Süden auszeichnet: Kunst wird
nicht nur gezeigt, sie wird erklärt, angefasst und buchstäblich von der Wand
genommen, um sie in die Wohnzimmer der Bürger*innen zu tragen. Während man
in der HafenCity noch über exklusive Stiftungsverträge ohne Bürgerbeteiligung
brütete, wurde in Harburg die Teilhabe längst gelebt.

Parallel dazu hielt der Sommer auch Momente der kritischen Selbstreflexion bereit.
In Buxtehude wurde die Geschichte lebendig gehalten, indem thematische
Führungen die Strukturen des Nationalsozialismus beleuchteten. Diese historische
Tiefenbohrung bildete das notwendige Fundament für die modernen Freiheitswerte,
die gleichzeitig beim Nachwuchswettbewerb „Local Heroes“ gefeiert wurden. Junge
Bands und Solokünstler*innen aus der Region erhielten hier die Bühne, die ihnen
zusteht – ein nachhaltiger musikalischer Aufbruch, der weit über den Sommer
hinauswirken wird.

Zum Ende des Quartals im September verdichtete sich die Stimmung schließlich im
Stadtmuseum Harburg. Die Ausstellung des Stadtmalers Ralf Schwinge, die bereits
seit Mai die Seele des Bezirks dokumentierte, erreichte ihren Höhepunkt. Schwinge,
der als Chronist den Wandel zwischen Abriss und Neubau festhält, wurde in seinen
Künstlergesprächen zum Moderator einer ganzen Stadtgesellschaft. Hier wurde
deutlich, dass die Harburger*innen ihren Stadtteil nicht nur als Wohnort, sondern als
Gestaltungsraum begreifen.

Rückblickend war das dritte Quartal 2025 der Beweis dafür, dass Harburg keine
goldenen Opernhäuser braucht, um kulturell zu strahlen. Die Mischung aus dem
„Sommer im Park“, der klugen Provokation von „Dr. Sommer der Demokratie“ und
der unverhofften Prise Prominenz durch Hape Kerkeling hat gezeigt: Der Hamburger
Süden ist ein Ort, an dem Kultur atmet, Fragen stellt und vor allem die Menschen
zusammenbringt. Während Hamburg-Mitte noch über das monumentale Erbe der
Vergangenheit rätselte, tanzte Harburg bereits in die Zukunft – locker, nahbar und
mit einem unerschütterlichen Glauben an die Kraft des Dialogs.
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